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So soll das neue Schulhaus aussehen
Möriken-Wildeggmuss kräftig ausbauen. Die Verantwortlichen zeigen das Siegerprojekt für das geplanteOberstufenschulhaus.

EvaWanner

26 Büros hatten sich beworben;
8 wurden eingeladen, vertief-
tere Pläne für ein neues Ober-
stufenschulhaus in Möriken-
Wildegg, die Sanierung des
Mehrzweckgebäudes sowie die
Gestaltung der Umgebung in
derSchulanlageHellmatt einzu-
reichen. JedesProjekthatteVor-
undNachteile.

Unddochentschied sichdie
JuryamEndeeinstimmig für ein
Projekt, sagtederenLeiterFelix
Fuchs, ehemaliger Stadtbau-
meister der Stadt Aarau, an der
Presseinformation über den
StandderDingederSchulraum-
planung inMöriken-Wildegg.

NeunSchulen –dasbraucht
Platz
Frau Gemeindeammann Jeani-
ne Glarner erklärte, weshalb
überhaupt ein neues Schulhaus
gebautwerdensoll – jamuss.Die
Gemeinde habe sich seit 2021
vertieft mit der Schulraumpla-
nung auseinandergesetzt. Es
wurde schnell deutlich: Es
braucht mehr Platz. Wegen der
Menge an Schülerinnen und
Schülern an sich; immerhin sol-
len amEnde nebst den eigenen
auch jene aus Auenstein, Brun-
egg, Holderbank, Niederlenz,
Rupperswil, Schinznach, Thal-
heim sowie Veltheim Platz fin-

den.Aber auch, umden räumli-
chen Anforderungen an den
Lehrplan 21 gerecht zuwerden.

Es sei, soGlarner, eine Stra-
tegie erarbeitet worden, die da
lautet:DiebestehendeTurnhal-
le auf dem Areal Hellmatt soll
weg, es bräuchte ohnehin eine
grössere. An ihrer Stelle soll ein
neues Schulhaus gebaut wer-
den. Das bestehende Mehr-

zweckgebäudewirdumfunktio-
niert, zum«Kreativhaus», etwa
für Sing- undWerkunterricht.

VieleVorgaben fürdasneue
Gebäude
Die Vorgaben für das neue Ge-
bäude waren nicht ohne, so Fe-
lix Fuchs. Er sprach von einem
«grossen und anspruchsvollen
Vorhaben». Die Schulanlage

Hellmatt steht unter Denkmal-
schutz.DasneueGebäudemuss
sich also umso besser in die be-
stehende Umgebung integrie-
ren. Gefordert wurden ausser-
dem 17 neue Klassenzimmer, 9
Gruppenräume und mehrere
weitere Spezialzimmer, wie sie
der Lehrplan 21 eben vorsieht.

Und:Esgalt, einenbestimm-
tenKostenrahmeneinzuhalten.

KonkreteZahlenwurdenander
Medieninformation indes noch
nicht genannt. Denn: Erstens
werde noch am Projekt ge-
schraubt, zweitens stehen Ver-
handlungen mit den anderen
beteiligten Gemeinden an, so
Frau Gemeindeammann Glar-
ner. Mehr zu den Kosten wird
voraussichtlich in rund einem
Monat zu erfahren sein. Nur so
viel: Wegen der Bauteuerung
dürftedieursprünglicheKosten-
schätzungnichtmehr realistisch
sein.

Siegerprojektüberzeugtauf
allenEbenen
Überzeugthat amEndedasPro-
jektmitdemTitel«…denFaden
aufnehmen …». Am bestehen-
den Mehrzweckgebäude wür-
densanfte, abernotwendigeAn-
passungen vorgenommen mit
geringem Eingriff in die Bau-
substanz; unter anderem wird
die Barrierefreiheit gewährleis-
tet.DasneueGebäude integrie-
re sich gut in seine Umgebung,
so Jury-Leiter Fuchs.

Auch die Aufteilung habe
überzeugt: ImErdgeschoss sind
die Natur- und Technikräume
untergebracht, imObergeschoss
die Klassenräume. Ausserdem
lassederBauRaumfür allfällige
Erweiterungen.Gebautwirdmit
Beton, aber vor allem auch viel
Holz. Auch die Gestaltung des

Aussenraums ergebe Sinn, wir-
ke auf der Anlage verbindend.

«Blossnocheinige
‹Pflästerli›»
Auch Thomas Sager, Co-Schul-
leiter der Oberstufe Chesten-
berg, freute sich über die Wahl
der Jury. Das Siegerprojekt sei
gut durchdacht, fand er. Das
Foyer etwa gefalle der Schule
besonders gut.Dort könnenAn-
lässe stattfinden, es sei einTreff-
punkt fürdie Schule.Erhabe, so
meinte Sagermit einemAugen-
zwinkern, im Prozess gemerkt,
dassman architektonische Vor-
haben«heilen» könne. «In die-
semFall ist dasnicht viel, es sind
bloss noch einige ‹Pflästerli›»,
meinte er schmunzelnd.

Beispielsweise geht es dar-
um, wo die Veloständer zu ste-
hen kommen. Aber über solche
Details werde noch diskutiert,
allzu viel zu optimieren gebe es
nichtmehr, sind sichdieVerant-
wortlicheneinig.Unddas ist gut
so, denn das – ehrgeizige – Ziel
ist, dass das neue Schulhaus
2027 bezogenwerden kann.

Informationen zu den geplan-
ten Veränderungen in der
Schullandschaft gibt es am
Samstag, 24. Februar, von 9 bis
11 Uhr im Gemeindesaal von
Möriken-Wildegg.

Bauprogramm ist zwei Monate in Verzug
Die Stadt Lenzburg erklärt, wie esmit der Sanierung der Bahnhofstrasseweitergeht.

Michael Hunziker

Die Sanierung und Neugestal-
tung der Bahnhofstrasse in
Lenzburg ist ein komplexes
Unterfangen –undeineHeraus-
forderung. FürbeteiligtePlaner
undUnternehmungen sowieso,
aber auch für Verkehrsteilneh-
mende und Anwohnerschaft,
die sichmitUmtriebenundUn-
annehmlichkeitenherumschla-
gen müssen. Was dann und
wann da und dort für Missmut
gesorgt hat seit dem Baustart
auf demrund350Meter langen
Strassenabschnitt im Februar
letzten Jahres.

Ebenfalls kam es beim Bau
zu Unerwartetem, zu unliebsa-
men Überraschungen. Mit der
Folge, dass die Arbeiten nicht
wie geplant bis Ende 2023 fer-
tiggestelltwerdenkonnten.Der
Rückstandbeträgt gemässBau-
programm rund zwei Monate,
sagt Christian Brenner, Leiter
der Abteilung Tiefbau und Ver-
kehr in Lenzburg.

In Verzug geraten sei das
Bauprogramm «durch unvor-
hersehbareAnpassungen inder
Linienführungder vonder SWL
Energie AG in Auftrag gegebe-
nenFernwärmeleitungen»,hält
die Stadt in einerMedienmittei-
lung fest. ImAbschnitt zwischen
der Einmündung Angelrain-
strassebisRudolf-Steiner-Schu-
le seien aufwendige Grab- und
Spriessarbeiten – sprich:Verbau-
ungen – nötig gewesen. Wegen
der bestehenden Werkleitun-

gen, derenHöhenlagen teils un-
bekanntwaren,hättendieFern-
wärmeleitungen tiefer als vorge-
sehen verlegt werden müssen,
erklärt Brenner auf Nachfrage.
In der Zwischenzeit ist der Bau
der Fernwärmeleitungen in der
Bahnhofstrasse abgeschlossen.
Bis Ende Februar ist der Einbau
derBelagstragschichten imobe-
ren Abschnitt geplant, im unte-
ren Abschnitt bisMitteMärz.

SchadhafteRinnensteine
werdenersetzt
Ein aufmerksamer Beobachter
hat sichbeiderAargauerZeitung
gemeldet und – samt Foto – auf
dieneuenRandsteinehingewie-
sen, die an vielen Stellen bereits
beschädigt sind.Durchdiehalb-
seitige Verkehrsführung wäh-
rend der Bauphase seien die

Fahrzeugeüber die Steine gelei-
tetworden.DiesehättenderBe-
lastung offenbar nicht standge-
halten, führtderBeobachteraus.

DieRinnensteine seiennicht
wieausgeschriebenverlegtwor-
den, sagt Brenner auf die ent-
sprechende Frage. Das vom
Unternehmer gewählte Vorge-
hen habe sich nicht bewährt.
«Die Stadt Lenzburg hat eine
mangelhafte Ausführung ange-
meldet.DerUnternehmermuss
die losen Rinnen neu verset-
zen», so der Leiter Tiefbau und
Verkehr. Nicht ersetzt werden
müsste, das hätten erste Sonda-
gen gezeigt, das Fundament.
Die Kosten für die Erneuerung
der schadhaften Rinnensteine
sind aus Sicht der Stadt vom
Unternehmer zu tragen, fügt
Brenner an. Saniert werden die

Rinnensteine am nordseitigen
Fahrbahnrand vor dem Einbau
desDeckbelags.

Apropos: Die Vorbereitun-
gen für die Belagsarbeiten sind
laut Stadt in derWoche vor Os-
ternvorgesehen.FürdenEinbau
desDeckbelags aufdenGehwe-
gen und der Fahrbahnmuss die
Bahnhofstrasse am ersten Wo-
chenende im April dann kom-
plett gesperrt werden. Falls der
Einbau wetterbedingt nicht
möglich ist,werdendieArbeiten
umeineWoche verschoben.

Fernwärmeleitungenbeim
ZugangzumMüliMärt
WährenddieFernwärmeleitun-
gen in der Bahnhofstrasse –
westlich der Kernumfahrung –
verlegt sind,werden solchenun
noch imBereichderMüli-Märt-
Rampeund inderUnterführung
unterder Seetalplatz-Brückeer-
stellt. Die Arbeiten haben An-
fang dieses Jahres begonnen.

In diesem Zusammenhang
mussgemässMedienmitteilung
auch inderBahnhofstrasse – im
GehwegundentlangdemStras-
senrand – ein Graben ausgeho-
benwerden abHöheMüliMärt
bis zumLenzhof.DieTätigkeiten
dauern voraussichtlich bis Ende
Aprilundhabeneinegrossräumi-
ge Umleitung für Fussgängerin-
nen und Fussgänger sowie Rad-
fahrende zur Folge, so die Stadt.
Entsprechende Verkehrssignali-
sationenwürdenangebracht,um
einen reibungslosen Betrieb zu
ermöglichen.

Die Bahnhofstrasse wird auf einer Länge von rund 350 Metern er-
neuert. Bild: mhu

Der Eröffnungsapéro weihte die umgebaute Volg-Filiale in Möriken
feierlich ein. Bild: Olga Kuck

Das Siegerprojekt trägt den Namen «...den Faden aufnehmen...» Visualisierung: zvg

Wiedereröffnung des Volg
in Möriken-Wildegg
Nach einer fünfeinhalbWochen dauerndenUmbau-
phase kommt der Volg inMörikenmoderner daher.

Bei einemApérowurdederVolg
in Möriken-Wildegg nach dem
Umbau eingeweiht. Anwesend
waren am Donnerstagabend
alle, dieauf ihreWeisemassgeb-
lich zu diesem Erfolg beigetra-
gen hatten - unter anderem
Handwerker, Gemeindevertre-
ter, Mitarbeitende des Volg so-
wie dieGeschäftsleitung.

Der Umbau der Volg-Filiale
an der Dorfstrasse 5, der fünf-
einhalb Wochen gedauert hat,
wurden mit dem Ziel durchge-
führt, das Einkaufserlebnis für
die Kundinnen und Kunden zu
verbessern, sodieVerantwortli-
chen.DieErneuerungenumfas-
senbeispielsweisemoderneBo-
denbeläge und komplett neue

Regalgestelle, ebenso wurde
sämtliche Kühltechnik ersetzt.

Auch die Beleuchtung und
Deckengestaltung wurden mo-
dernisiert, ausserdemerhielten
dieAufenthaltsräumeundSani-
täranlagen der Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen ein Update.
DasbreiteSortimentbleibeaber
erhalten, versichert Doris Bu-
cher, Bereichsleiterin Konsum-
waren bei Landi Meiengrün.
Und fügt an: «Das Warten hat
sich gelohnt.»

ZurFeierderoffiziellenWie-
dereröffnunggibt es heuteFrei-
tag für alleKundinnenundKun-
den Studentenschnitte sowie
Zopf am Meter – solange der
Vorrat reicht. (az)


